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teßrers. „Soibcr" möchte er meiterftubieren, fo beiß wir ifjn balb feßeiben
feiert werben. — 33on einem woßtgelungenen Perfucß biirfen mir noeß
berichten. Sie ©inlabitng eines Pfarramtes gu einem Portrag bes |)aus=
oaters manbeltcn mir gu einem „Pefttd) ber 3uiebeckkinber" in ber be=

treffenben ©emeinbe um. Sie Einher fangen itnb bektamierten, ber 5)arts=
oater crgäl)tte aus bem Ceben unb Sreiben im ißeim unb bie jrauett unb
Söcßter bes Srtes bewirteten ttad)ßer bie Einher in fiirfttietjer Sßeife! ©s
geigte fid) fo reeßt eine feine, innere Perbunbenßeit gwifeßen ©emeinbe unb
5)eim. 311s „Singabenb" würbe bas Programm fpeiter in Scßaffßaufen
wieberf)ott, um aitcß bort ben alten, treuen fjreunben einmal einen perföm
lidjett Sank 31t bringen unb wenn möglid) neue Süeunbc fiir Jriebeck gu
gewinnen. P3ir burften oiel Ureubc machen it. oiel empfangen. ©. P3ittwer.

Solotßtmi : P3. Millinger.
Stnftalt ^riegftetten. 5)ier würbe eine 2Bäfcßetrocknungs=31ntage

ttad) Spegiat=£uftßeigapparat Spftem „Slero" in Pafel erftellt. Ser ßaus=
wirtfcl)aftlid)e Unterricht erfuhr einen Ausbau. 3ögtingsgat)t 63 Knaben,
49 93î(ibd)en, total 112 ^inber. Sageskoften Jr. 2.30.

311s Steufcßöpfung wirb ermähnt: i^antonat=folotßurttifcßes 3nftitut
fiir feßwerergießbare Slinber.

• J)ier wirb gum erftenmal ber Stame 5)eim ober 3Inftalt buret) „3m
ftitut" erfeßt. P3as meinen itnferc 31nftaltsoäter bagu? Steb.

Cine 10-tägige Wanderung ins Berner Oberland
mit Geistesschwachen.

Sd)on etliche 3aßre oerfitdjte id) größere P3anbcnmgen bttreßgufüßren
mit meiner Scßittklaffe fiir Scßwacßfinnige in Stegeitsberg. (Einmal gogen
wir oon ßier aus altes gu 3uß über ben ^laufen, ein atibermal bureßp
ftreiften wir wäßrettb elf Sagen bas ©ebiet ber Oftfcßweig. Itnb bies
3al)r wagten wir eine geßtitägige Steife ins Perner Oberlattb. SJtit bem
©clbe, bas uns bie Stabio-Sirektion für unfere Äinberftunbc am 14. 3uni
in unfere Scßulkaffe feßenkte, konnten wir uns eine 3mßrkarte £ugem
retour löfen. Pon bort begann bann unfere eigentliche Jußmanberung,
unb gwar marfd)ierten wir ©ngetberg gu, gogen über ben 3ocßpaß naeß
3nnertkird)en unb buret) bie romantifeße 31arefcßlucßt nad) ÎOÎeiringert.
3m weitem ging's mit unferer 16=köpfigett Sd)ar über bie große unb
kleine Scßeibegg nacl) ©rinbclwalb itnb Caitterbruitnen, alle Seßens=
würbigkeiten auffueßenb. Sen Sßeintmeg naßmen wir über 3nterlaken,
Prieng, Priinig, non Sacßfeln naeß ben 3Ibftecßer naeß bem Jliieli maeßenb,
itacß Cugern.

„Saß ißr fo oiel ©elb gunt Steifen ßabt?" würbe icß ntaitd)tnal gefragt.
Stein, oiel ©elb gum Steifen ßabett wir als 31nftaltsfcßute wirkließ nießt.
Stber es kommt eben feßr barauf an, wie man reift. So 3mßwanberungen
können ttämlicß erftaunlicß billig burcßgefiißrt werben. P3cißrenb allen geßn
Sagen koeßten wir wieber felber ab unb fd)liefen auf Stroß unb in 3ugenb=
ßerbergen. So kam biefc Steife pro Seiltreßmer auf 3fr. 1.95 im Sag.
Sa ift 3mßrt itnb Perpflegung inbegriffen. Unfere S)auptnaßritrtg beftanb
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lehrers. „Leider" möchte er weiterstudieren, so dust wir ihn bald scheiden
sehen werden. — Bon einem wohlgelungenen Versuch dürfen wir noch
berichten. Die Einludung eines Pfurrumtes zu einem Bortrag des Hausvaters

wandelten wir zu einem „Besuch der Friedeckkinder" in der
betreffenden Gemeinde um. Die Kinder sangen und deklamierten, der Hausvater

erzählte aus dem Leben und Treiben im Heim und die Frauen und
Töchter des Ortes bewirteten nachher die Kinder in fürstlicher Weise! Es
zeigte sich so recht eine feine, innere Verbundenheit zwischen Gemeinde und
Heim. Als „Singabend" wurde das Programm später in Schaffhausen
wiederholt, um auch dort den alten, treuen Freunden einmal einen persönlichen

Dank zu bringen und wenn möglich neue Freunde für Friedeck zu
gewinnen. Wir durften viel Freude machen u. viel empfangen. E. Wittwer.

Solothurn: W. Fillin ger.
Anstalt Kri e g st e t t e n. Hier wurde eine Wäschetrocknungs-Anlage

nach Spezial-Luftheizapparat System „Aero" in Basel erstellt. Der
hauswirtschaftliche Unterricht erfuhr einen Ausbau. Zöglingszahl 63 Knaben,
49 Mädchen, total 112 Kinder. Tngeskosten Fr. 2.30.

Als Neuschöpfung wird erwähnt: Kantonal-solothurnisches Institut
für schwererziehbare Kinder.

Hier wird zum erstenmal der Name Heim oder Anstalt durch
„Institut" ersetzt. Was meinen unsere Anstaltsväter dazu? Red.

Cinc 10-tâgige Xsssnäerung ins kerner Oberlanä
mit (Zeistessâiwsàn.

Schon etliche Jahre versuchte ich größere Wanderungen durchzuführen
mit meiner Schulklasse für Schwachsinnige in Regensberg. Einmal zogen
wir von hier aus alles zu Fuß über den Klausen, ein andermal
durchistreiften wir während elf Tagen das Gebiet der Ostschweiz. Und dies
Jahr wagten wir eine zehntägige Reise ins Berner Oberland. Mit dem
Gelde, das uns die Radio-Direktion für unsere Kinderstunde am 14. Juni
in unsere Schulkasse schenkte, konnten wir uns eine Fahrkarte Luzern
retour lösen. Bon dort begann dann unsere eigentliche Fußwanderung,
und zwar marschierten wir Eugelberg zu, zogen über den Iochpast nach
Innertkirchen und durch die romantische Aareschlucht nach Meiringen.
Im weitern ging's mit unserer 16-köpfigen Schar über die große und
kleine Scheidegg nach Grindelwald und Lauterbrunnen, alle
Sehenswürdigkeiten aufsuchend. Den Heimweg nahmen wir über Interlaken,
Brienz, Brünig, von Sächseln nach den Abstecher nach dem Flüeli machend,
nach Luzern.

„Daß ihr so viel Geld zum Reisen habt?" wurde ich manchmal gefragt.
Nein, viel Geld zum Reisen haben wir als Anstaltsschule wirklich nicht.
Aber es kommt eben sehr darauf an, wie man reist. So Fußwanderungen
können nämlich erstaunlich billig durchgeführt werden. Während allen zehn
Tagen kochten wir wieder selber ab und schliefen auf Stroh und in
Jugendherbergen. So kam diese Reise pro Teilnehmer auf Fr. 1.95 im Tag.
Da ist Fahrt und Verpflegung inbegriffen. Unsere Hauptnahrung bestand
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oor allem roieber in ©îilcl) unb S^äfc. SBieoiet 2ßertootles für bie Sdjule
auf einer folgen SBanberung geroonnen roerben bann, braucht kaum be=

fonbers ermähnt gu merbcn. Sticht oergeffen fei neben bem ©Mffen, bas man
fiel) l)olt, aud) ber ergieherifdfe unb l)t)gienifd)e 2Bert einer foldjen Sour.

91. 23 är,

Schweiz. Verband für Schwererziehbare
©eutfchfdjroeigerifche ©nippe

©efcijiiftsftetle: 3iiricf) 1, Äantonsfcfptlftraise 1. £etepi)on 41939

Die Jugendgruppe
im Dienste der nachgehenden fürsorge*)

"Bort 21. îjinbemtinn.
können 3ugenbgruppen in ben©icnft ber nactjgeïjcnben Sürforge ge=

ftellt roerben? 3ft auf biefe ©3eife eine unbefangene 3:iif)rung unb ©in»
gefeUfcfjaftung möglich ©iner frifcfjen, flotten Sütjrerin könnten fid) bie
|)eilgögtinge fidjer leicht anfcfjließen. ©s müßte alterbings eine päbagogifd)
befähigte, gielfidfere Süßrerin fein. Itnb bie ©ruppe felbft? Sie foil
möglicßft ber toeltanfcljaulictjen Stiftung ber bisherigen ©rgießung gleich»
gefdjaltet fein. Soll bie ©ruppe einem 3ül)rer=5)errfcl)er, 3üihrer»©rgiel)er
ober einem 3üihrer=Apoftel unterfteltt fein? ((Einteilung nad) ©Mnkler.)
©as ergieherifche ©toment kommt hingu: Sie 3ugenbgruppe führt bie
©eftrebungen ber 5)eimergiehung roeiter. ©er 3üil)rer=<r)errfcher mürbe eine
folclje Aufgabe rooljl kaum übernehmen, roeil er um feiner felbft raillen
Sührcr ift. ©er 3mhrer.=Apoftel als 3bealift ift roenig bagrt geeignet. Sott
ber 3:ührer ober bie gange ©ruppe über bie Ißerfönlichkeit bes entlaffenen
3öglings orientiert roerben? 3d) h'tbe mid) mit biefem problem an oer»
fdjiebene 3ül)rerinncn geroanbt. 3um Seil rci'b eine Aufklärung ber gangen
©ruppe geroünfd)t, ba es fonft auf bie ©auer roohl kaum gehen roiirbe; ber
3ögling könne fid) leicht burd) feine Sd)roäd)en bloßftellen. Anbererferts
glaubt man, baß. burd) bie Aufklärung ein Mißtrauen in ben ©nippen»
gliebern entftehen könnte unb bem ©angen bie Unbefangenheit rauben
roiirbe. ©eshalb foil bie 3mt)rerin allein aufgeklärt roerben unb boppclt
roachfam fein, ©in ehemaliger 3mrforgegögting, fo antroortete jemanb,
follte nur bei heften ©ruppenoerhältniffen unb guter 3üihrer gum 3roeck
ber Betreuung aufgenommen roerben. ©er Süßrer einer katholifdjen
Sugenbgruppe meint: „3d) hebe eigentlich bie ©leinung, baß burd) bie

©titgliebcr eines ©ereins unb oor allem einer Sugenbgruppe eine günftige
SSeeinfluffung möglich fein müßte, oor allem bann, roenn bas religiöfe
©foment, regelmäßiger ©efud) bes ©ottesbienftes unb Sakramenten»
empfang, nod) bagu käme."

©aß bie Sugenbgruppe als Unterftüßung ber ©aeßfürforge in Srage
kommt, begroeifle id) nicht, ©ie 3ugcnbgruppe follte mit ber (Eigenart bes

*) Aus einer ^Diplomarbeit bes £>eilpäbagogifcf)en Seminars 3iirid) jib er bas
Siijema : ©ebanfien gur ©cftaltung bes Austrittes aus ber Anjtalt unb ber nacl)ge!)eit=
ben Sürjorge bei f^ulentlaßenen (ct)inerergiei)bnrcn ©Täbctjen. 93on Alice £infetmann.

— 331 —

vor allem wieder in Milch und Käse. Wieviel Wertvolles für die Schule
auf einer solchen Wanderung gewonnen werden kann, braucht kaum
besonders erwähnt zu werden. Nicht vergessen sei neben dem Wissen, das man
sich holt, auch der erzieherische und hygienische Wert einer solchen Tour.

R, Bär,

Verdanä für 5ctivx?ereràlibgre
Deutschschweizerische Gruppe

Geschäftsstelle: Zürich I, Kantonsschulstraße 1. Telephon 41939

Die ^ugcnägruppe
im Dienste äer nactigeiienäen kürsnrge^j

Bon A, H i n d e m n n n.

Können Iugendgruppen in den Dienst der nachgehenden Fürsorge
gestellt werden? Ist auf diese Weise eine unbefangene Führung und Ein-
gesellschaftung möglich? Einer frischen, flotten Führerin könnten sich die
Heilzöglinge sicher leicht anschließen. Es müßte allerdings eine pädagogisch
befähigte, zielsichere Führerin sein. Und die Gruppe selbst? Sie soll
möglichst der weltanschaulichen Richtung der bisherigen Erziehung
gleichgeschaltet sein. Soll die Gruppe einem Führer-Herrscher, Führer-Erzieher
oder einem Führer-Apostel unterstellt sein? (Einteilung nach Winkler.)
Das erzieherische Moment kommt hinzu: Die Iugendgruppe führt die
Bestrebungen der Heimerziehung weiter. Der Führer-Herrscher würde eine
solche Aufgabe wohl kaum übernehmen, weil er um seiner selbst willen
Führer ist. Der Führer-Apostel als Idealist ist wenig dazu geeignet. Soll
der Führer oder die ganze Gruppe über die Persönlichkeit des entlassenen
Zöglings orientiert werden? Ich habe mich mit diesem Problem an
verschiedene Führerinnen gewandt. Zum Teil wi:d eine Aufklä.ung der ganzen
Gruppe gewünscht, da es sonst auf bie Dauer wohl kaum gehen würde - der
Zögling könne sich leicht durch seine Schwächen bloßstellen. Andererseits
glaubt man, daß durch die Aufklärung ein Mißtrauen in den Gruppengliedern

entstehen könnte und dem Ganzen die Unbefangenheit rauben
würde. Deshalb soll die Führerin allein aufgeklärt werden und doppelt
wachsam sein. Ein ehemaliger Fürsorgezögling, so antwortete jemand,
sollte nur bei besten Gruppenverhältnissen und guter Führer zum Zweck
der Betreuung aufgenommen werden. Der Führer einer katholischen
Iugendgruppe meint: „Ich habe eigentlich die Meinung, daß durch die

Mitglieder eines Vereins und vor allem einer Iugendgruppe eine günstige
Beeinflussung möglich sein müßte, vor allem dann, wenn das religiöse
Moment, regelmäßiger Besuch des Gottesdienstes und Sakramentenempfang,

noch dazu käme."
Daß die Iugendgruppe als Unterstützung der Nachfürsorge in Frage

kommt, bezweifle ich nicht. Die Iugendgruppe sollte mit der Eigenart des

ft Aus einer Diplomarbeit des Heilpädagogischen Seminars Zürich Wer das
Thema: Gedanken zur Gestaltung des Austrittes aus der Anstalt und der nachgehenden

Fürsorge dei schulentlassenen schwererziehbaren Mädchen. Bon Alice Hindnnann.
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